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Sie haben ihreChance gepackt
Zug YannickWey undDeysi Yagual haben es geschafft. Beide haben ihre Berufsausbildung

diesen Sommer erfolgreich abgeschlossen. Unterstützt wurden sie vomCaseManagement Berufsbildung Zug.

Shirin Fischer
redaktion@zugerzeitung.ch

ZweiunterschiedlicheMenschen
mit zwei unterschiedlichen Ge-
schichten - obwohl die beiden
sichnicht kennen, verbindet,De-
ysi Yagual (26) und YannickWey
(20)etwasganzBestimmtes.Bei-
de wurden vor einigen Jahren
beimCaseManagement Berufs-
bildungZug (CMBB)angemeldet
undhabenmit dessenUnterstüt-
zung ihre Lehre erfolgreich ge-
meistert (siehe Infobox). Sonst
unterscheiden sichaber ihreBio-
grafien: Deysi Yagual ist als Ein-
zelkind in Ecuador und der
Schweiz gross geworden und ist
nun inZugwohnhaft, verheiratet
und stolze Mutter der fünfjähri-
genMia.YannickWey, der schon
früh technikbegeistert war, ist
mit seiner Mutter und seinen
zwei älteren Brüdern im Kanton
Aargauaufgewachsenundwohnt
nunseit knappdrei Jahren inRot-
kreuz.

Auch was ihre Ausbildungen
betrifft, schlugen die beiden ver-
schiedeneWegeein.DeysiYagu-
al brach ihr begonnenesStudium
«Hotellerie und Tourismus» in
Ecuador ab, als sie mit Mia
schwanger wurde. Nachdem sie
2014 wieder in die Schweiz ein-
gereistwar,meldete sie sichbeim
Integrations-Brücken-Angebot
(IBA) für Erwachsene in Zug an.
Die Fachleute halfen ihr bei der
Suche nach einer Lehrstelle und
meldeten sie beim CMBB an.
Mittlerweile hat Deysi ihre drei-
jährige Lehre als Friseurin beim
Coiffure City Hair in Cham mit
Erfolg abgeschlossen.«DasCase
Management hatmich vor allem
beimFormellenunterstützt.Mei-
neBetreuerinbeantragte Stipen-
dien für meine Ausbildung und
das war wichtig für mich», sagt

die junge Mutter. Am meisten
Hilfe habe sei aber von ihrem
Ehemann und ihrem Stiefvater
erhalten. «Es war schwierig für
mich, dass ich meine Tochter so
früh zur Fremdbetreuung geben
musste.Deshalbwar es toll, dass
sich auch die beiden oft um sie
gekümmert haben, wenn ich
arbeitenwar.»

Schwierige
Herausforderungen

AuchYannickWeyhatte aufdem
Weg zum Lehrabschluss einige
Herausforderungenzumeistern.
Bereits die Zeit in der Oberstufe
war für ihn nicht immer einfach.
«Ichwardamals psychischange-
schlagen.DawirnochvorBeginn
der Oberstufe vom Kanton Aar-
gaunachHünenbergumgezogen
waren, kannte ich in der neuen
Schule niemanden. Das war
schwierig für mich», erzählt er.

Später absolvierte Wey das 10.
Schuljahr und arbeitete als Prak-
tikant bei derARPSchweizAG in
Rotkreuz. Doch kaum hatte er
denLehrvertragdortunterschrie-
ben,wurde ihmalles zuviel.Auf-
grund persönlicher Probleme
hielt er sich fünfMonate in einer
psychiatrischenKlinikauf.Dadie
ARP Schweiz AG ihre Filiale in
Rotkreuz schliessenmusste, war
Wey nach seinem Aufenthalt in
derKlinik erneut eineinhalb Jah-
re aufder SuchenacheinerLehr-
stelle.«Eigentlichwollte ichmich
zu dieser Zeit beim Case Ma-
nagement abmelden, aber für
meinen Betreuer David Sidler
kam das nicht in Frage. Das
CMBB unterstützte mich somit
gerade in dieser Zeit sehr.» Sein
Betreuer habe ihm unter ande-
rem mit seinen Bewerbungs-
unterlagengeholfen.«Aber auch
auf die Unterstützung meiner

beiden Brüder konnte ich zäh-
len», sagt Wey. Schliesslich be-
kam er die Lehrstelle bei der
Data Quest AG in Luzern.Wäh-
rendder Lehrzeitwurde er eben-
falls vom CMBB unterstützt. So
traf er sich regelmässig mit sei-
nem Betreuer für Semesterge-
spräche. Bei der Vorbereitung
auf die Lehrabschlussprüfung
brauchte er jedoch kaum noch
Unterstützung. «Trotzdemwäre
ich ohne das CaseManagement
vielleicht heute nicht da, wo ich
jetzt bin», erklärt der 20-Jährige.
Diesen Sommer hat er nun sei-
nen Lehrabschluss als Detail-
handelsfachmann Consumer-
Electronics gemacht.

Eine5 im
Durchschnitt

«KaumUnterstützung»benötig-
te auchDeysiYagual fürdieLehr-
abschlussprüfung. Im ersten Se-

mesterderBerufsschulehatte sie
sogar eineglatte6 imSchnitt.Am
Ende schloss sie mit einer 5 ab.
BeiderpraktischenPrüfungwur-
den ein Messerhaarschnitt, eine
auslaufendeTechnik,Föhnenmit
Umwandlung sowie eine kom-
plette Veränderung mit Farbe
und Haarschnitt verlangt. An
ihrem Beruf gefällt ihr der Kun-
denkontakt. Einzig die Arbeits-
zeitenwürdesieändern,wennsie
könnte. Wie es beruflich weiter-
geht, weiss sie auch schon. «Ich
werde beim Coiffure City Hair
bleiben und in einem 80-Pro-
zent-Pensumweiterarbeiten.Zu-
dem habe ich mir überlegt, die
Handelsschule zu absolvieren.»

Auchmit einer 5 hat Yannick
Wey die Lehre bestanden. Seine
praktischePrüfung sah jedochet-
wasanders aus.«Ichmusste zwei
langeBeratungenüberComputer
und Tablets führen», erzählt er.
Auch sein Fachwissen und seine
Betriebskenntnisse wurden ge-
testet. Zufrieden mit seiner Ab-
schlussnote ist er, aber«alles da-
runter wäre enttäuschend gewe-
sen.» Seine Grundausbildung
abzuschliessen, war ihm sehr
wichtig. «Ich habe mich persön-
lichweiterentwickelt undviel Le-
benserfahrung gesammelt», er-
klärt der 20-Jährige. An seinem
Beruf gefällt ihm vor allem die
abwechslungsreicheArbeit. «Ich
bin nicht nur im Verkauf tätig,
sondernkannmanchmal auch in
der Technikabteilung aushelfen
undGeräte reparieren.»Erüber-
legt sich zudem, eine Zweitaus-
bildung als Informatiker in An-
griffzunehmen.Davormöchteer
aber noch ungefähr ein Jahr in
seinem jetzigen Beruf weiter-
arbeiten. «Weil die Informatik-
Lehre vier Jahre dauert, will ich
diese aber bald beginnen», er-
klärtWey entschlossen.

Deysi Yagual bei ihrer Arbeit im Coiffure City Hair und Yannick Wey an seinem Arbeitsplatz bei der Data Quest AG. Bilder: Maria Schmid/Dominik Wunderli (Cham/Luzern, 3./10. Juli 2018)

28machten ihren Lehrabschluss
Bildung Das Case Management
BerufsbildungZugbietet Jugend-
lichen, deren Einstieg in die Be-
rufswelt durch schulische und
private Probleme gefährdet ist,
eine strukturierteBegleitungauf
dem Weg zum Abschluss ihrer
beruflichenGrundbildung.

Im Kanton Zug ist das vom
Staatssekretariat für Bildung,
Forschungund Innovation (SBFI)
ins Leben gerufene Case Ma-
nagement Berufsbildung dem
Bildungsnetz Zug angegliedert.
DasAngebotwirdvollumfänglich
durch den Kanton getragen. Seit
Beginn des Programms im Jahr
2009hat dasCaseManagement

BerufsbildungZug (CMBB)über
500 Anmeldungen bearbeitet.
Bis Ende Juni 2018 konnten
schon 385 Fälle abgeschlossen
werden.

120 Jugendliche
inBetreuung

Mit dem Bestehen der Lehrab-
schlussprüfungendetdieBeglei-
tung durch das CMBB. Mittler-
weile hat das CaseManagement
Berufsbildungein stabilesNiveau
von zirka 120 Jugendlichen, die
von drei Case Managern und
einer Praktikantin betreut wer-
den. Das Ziel des Projektes ist,
dassmöglichst alle Jugendlichen

die Möglichkeit erhalten, eine
ihrerFähigkeitenentsprechende
Ausbildung zu absolvieren. Die-
ses Ziel hat sich bis heute nicht
geändert.DiesenSommerkonn-
ten 28 Jugendliche ihreLehre er-
folgreichabschliessen–das ist ein
neuer Rekord. Laut Sandro Im-
feld, Teamleiter der Zuger Case
Manager, hat sichdieAnzahl der
erfolgreichenAbsolventen inden
letzten JahrenaufhohemNiveau
etabliert. (sf)

Hinweis
Weitere Informationen sowie An-
meldeunterlagen gibt es unter
www.cm-zg.ch

Riedo vertritt
die Schweiz

Regionalsport DieTennisspiele-
rin Jeannine Riedo aus Unter-
ägeri wird ab morgen mit dem
Schweizer Team an den Studen-
ten-Europameisterschaften in
Portugal spielen. Die 20-Jährige
(R1-klassiert, Nummer 104 der
Schweiz) studiert seit zwei Jahren
Lebensmittelwissenschaften an
der ETH Zürich. Neben Riedo
sind die beiden Zürcherinnen
Mirjam Gämperli und Nicole
Faas imAufgebot. (red)

Ghilardi verliert
an Boden

Regionalsport Der Rotkreuzer
MichaelGhilardi ist bei denLäu-
fensiebenundacht inderSchwei-
zer 1000-ccc-Meisterschaft
zweimal aufdendrittenPlatz ge-
fahren. Damit hat der Dritte der
Gesamtwertung sein Ziel ver-
passt, näher an die beiden Füh-
renden heranzukommen. «Ich
hatte mir etwasmehr erhofft, da
wir zeitmässig einen grossen
Schritt nachvornemachenkonn-
ten.Wahrscheinlich fehlte esdie-
ses Wochenende etwas an
Glück», bilanziertGhilardi. (red)

Gratis zum
heutigen Film

Verlosung ImOpen-Air-Kinoan
der Seepromenade in Zug läuft
heute Abend um zirka 21.45 Uhr
der Film «Three Billboards Out-
sideEbbingMissouri» (USA/GB,
2017, Edf, 115 Minuten) von Re-
gisseur Martin McDonagh. Die
«Zuger Zeitung» verschenkt
unter ihren Lesern für jede Vor-
stellung fünfmal zweiTickets.

SokommenSie insOpen-Air-
Kino:WählenSieheute zwischen
14 und 14.05 die Telefonnum-
mer 0800800409. Wenn Sie
unter den ersten fünf Anrufern
sind, die durchkommen, haben
Siebereitsgewonnen.DieTickets
werden für Sie an der Abendkas-
se des Kinos hinterlegt sein.

Infos zumFilm:MildredHay-
es (FrancesMcDormand)hat ihre
Tochter durch eine Vergewalti-
gungverloren.Weil ihrerMeinung
nach die lokale Polizei zu wenig
zur Aufklärung des Verbrechens
beiträgt,mietet siedreigrossePla-
katwände imOrtseingangvonEb-
bing, umdenPolizeichefWilliam
Willoughby (Woody Harrelson)
mit einerdeutlichenNachricht zu
provozieren und endlich zum
Handeln zu zwingen.

Im Vorverkauf können Ti-
ckets für 16 Franken (4 Franken
günstiger mit der Coop Super-
card) im Kino Seehof, Schmid-
gasse8, bezogenwerden.Telefo-
nischeReservierungensindnicht
möglich. Tickets gibt es auchon-
lineüberwww.open-air-kino.ch zu
kaufen. Das Kinogelände ist ab
19 Uhr für die Besucher zugäng-
lich.DieVorführungenbeginnen
mitdemEindunkeln. Siefinden –
mit Ausnahme von Sturm – bei
jederWitterung statt. (red)

Letzte Chance für
Etappen_04

Zug DieEtappen_04derRaiffei-
sen Zuger-Trophy dauern noch
bis am nächsten Sonntag, 15.
Juli. Bis 16 Uhr stehen die Zeit-
messgeräte inMenzingen. (red)


